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Wenn sıch dıe Evangelısche Arbeitsgemeinschaft füır Kırchliche
Zeıitgeschichte W 1€e S1C CS auf ıhrer Tagung VO ıs kto
ber 2005 1n Tutzıng hat‘ vornımmt, eın Forschungspro-
IM aufzulegen, das sıch mıt der un dem Bedeutungs-
wandel des Protestantismus 1n den 1960er un /Uer Jahren 1in
Deutschland beschäftigt, lıegt C nahe, die rage danach aufzu-
werfen, VO welchen forschungsleitenden Fragen her der 1Ins Auge
gefasste Zeiıtraum untersucht werden soll Diıe rage ach den for
schungsleitenden Perspektiven strukturiıert das Gegenstandsfeld ın
einem Maße, dass ıhr schlechterdings nıcht ausgewiıchen werden
kann. Diıese unausweiıchliıche rage ach en forschungsleitenden
Gesichtspunkten verbiındet sıch freılıch mıt eiıner Reıihe weıterer
Problemitelder. dıe T: Bewältigung des Forschungsprogramms
ebenfalls der Bearbeıitung bedürfen. Zentral 1STt ın diesem ZAISEM:
menhang Z einen, auf welche Weiıse der analysıerende Zeıt-
Faum siınnvall VO Perioden davor und danach abgegrenzt un auch
1n sıch selbst zeıtliıch unterteılt werden kann. Probleme der Peri0di1-
sierung beschäftigen den Historiker. l den to ordnen
versucht, ımmer wıeder und können auch 1mM 2167 interessierenden

nıcht ausgeblendet werden. Von Bedeutung sınd darüber hın

Die Beiträge der Tagung siınd publiziert 1in Hermle, Sıegfried/Lepp, audıa
e  E, arry (H&)) Protestantismus und soz1ale Bewegungen in den 1960er
und /Ver Jahren (AKıZ Göttingen 2006 (ım TuC. Zum Bericht über dıie
Tagung siehe 148160
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AaUS$S aber auch Fragen der ethod1 nd der Theorie W orın be-
stehen denkbare theoretische Leıtannahmen dıe dıe Arbeiıt Ge-
genstand anleıten können un der hıstorıschen Analyse ıchtung
un Znel geben vermögen? uch WECNN dıe hıstorısche Forschung
sıch nıemals VL Sklaven theoretischer AÄAnsätze machen sollte 1ST SIC
doch Zut beraten theoretische Unterscheidungen heranzuziehen

das Feld strukturieren un analytısch aufschlüsseln können
hne solche Unterscheidungen blıebe dıe hıstorısche Arbeiıt 1ın
U1e rage ach dem theoretischen Rüstzeug, das der Hıstoriker
benutzt nach Interpretamenten und theoretischen Leıitideen 1ST
daher ebenso bedeutsam W IC dıe ach en wıssenschaftlıchen Me
thoden dıe be1l der Analyse FT Eınsatz kommen S1ıe entscheiden
wesentlich ber den Erfolg ForschungsprojJektes.

I)as Znel der nachfolgenden Bemerkungen besteht darın, CINISC
Überlegungen ber dıe analytıschen Fragen, dıe dıe Erforschung des
Protestantiısmus ı den 1960er nd 700er Jahren ı Deutschland
leiıten könnten anzustellen ( A C1M Daar Vorschläge DE Periodisıe-
rung des Untersuchungszeitraumes unterbreiten (2 und chlıefß-
ICN ZW CI Interpretationsansätze benennen MMIL deren sıch
dıe der Zeıt der 1960er und 700er Jahre vollzıehenden W and-
lungsprozesse Kırche un Gesellschaft theoretisch aufschlüsseln
1eßen Selbstverständlich lassen sıch auch völlıg andere Forschungs-
perspektiven denken, dıe der Lage sınd, das Untersuchungsfeld
sinnvall strukturıeren un IHNFeETeEeSSiaNFfe un erkenntnisträchtige
Forschungsarbeıten SCNHNCKICIKCN. Meıne Überlegungen sınd AUS der
IC hıstoriıschen Religionssoziologie entworfen, dıe dıe ıhre
Arbeıt leitenden Problemstellungen au theoretischen Untersche!1i-
dungen der allgemeinen Sozlologie bezieht be1l der Verwendung
dieser Unterscheidungen aber danach fragt inNW1EeEWENL S1C auf
hıstorische W andlungsprozesse anwendbar sınd un CHIE iıhre Spez1-
f1ik aufschließende analytısche Kraft besitzen

Forschungsleitende Fragestellungen
Jede kırchenhistorische Beschäftigung MTL den 1960er und /DUer
Jahren des ahrhunderts wırd nıcht Al dem domınanten Veran-
derungsprozess den die evangelischen Kırchen dieser Zeıt urch-
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jefen; vorbeigehen können: dem dramatıschen Eiınbruch der Mıt
glıeder un Beteiuligungszahlen, dem dıe irCcCHheEenN in dieser Zeıt
ausgesetzt A C L Begınn der 1960er Jahre Jag dıe AÄustrittsrate
AUS der evangelıschen Kırche ın W estdeutschland bei 0,2%
un dıe durchschnittliche Beteiuigung woöochentlichen Gottes-
dienst Befragungen zufolge be1l 15% Ende der 1 960er, Anfang der
1970erc kletterte dıe Austrittsrate iınnerhal wenıger Jahre auf
das Vaerfäche, Har der Gottesdienstbesuch sank auf dıe Hälfte“.
1uch WCECNN Prozesse der inneren Erosion üHre dıe Aufklärung 1mM

Jahrhundert, durch Sozlalısmus, Freidenkertum, Sozıijaldar
W1INISMUS un Lıberalismus 1im ahrhundert SOWI1E€ Uurc Dıstan-
zZieruNgSproZzesse iınnerhal der Arbeıterschaft un der Höherge-
bıldeten langfristig vorbereıtet 5 stellte der Prozess der Ent
kırchlichung, W1€ sıch in der zweıten Hälfte der 1960er un der
Cersten älfte der 19/0er Jähre vollzog, doch eine Umbruchss1i
uatıon Car: dıe alle vorherigen Abbruchstendenzen Intensıität
un Nachhaltigkeıit überstieg un einen bıs heute anhaltenden Pro-
ZC55 der Kırchendistanzıerung einleıiten sollte Dıe Ausdünnungs-
ZCSSC, denen dıe evangelısche Kırche 1n Deutschland seiıtdem
aUSSCSCLIZL ISt, en dıe gesellschaftliche Sıgniıfikanz der Kırchen 1n
einem Ma(fße mınımı1ert, W 1€ CS für dıe Jahrhunderte se1it der Refor
matıon einzıgartıg se1ın dürfte Dabe!1 vollzog sıch dıeser Prozess der
Entkirchlichung weıtgehend autlos und wurde weder durch
polıtische Wırren och MLE Krıege, och durch wırtschaftliche
Rezessionen ausgelöst. In welchem Verhältnis der Prozess der
Entkırchlichung Prozessen des wırtschaftlichen Aufschwungs, der
W ohlstandsanhebung, der alltagsweltlichen Maodernisıierung, der
Motorisierung, der Medialısıierung, des W ertewandels SOWI1eE soO7z1a1-
strukturellen W andlungsprozessen SteNE, musste dıe kırchenge-
schichtliche Forschung, die sıch MAIt diesem Zeitraum beschäftigt,
zentral interessieren. W as dıe Wırkungen, dıe VO einer
Veranderung famıliärer Strukturen, VO der rhöhung der Sche1i
dungszahlen, der Zunahme Alleinlebender, der veraänderten ef1
nıtıon der der al auf dıe Stabıilität der Kırchen ausgingen?

Vgl UNTtCN, 1281 Grafik und Tabelle
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Welchen Eınfluss hatte dıe Erhöhung des Lebensstandards, dıe Ver-
stärkung_ sozialpolıtischer Aktıvıtäten, WIC S insbesondere 111 der
Brandt-Ara betrıiıeben wurde, dıe Urbanisierung, dıe Massenmaoto-
L1ISICFUNg un Massenmobilisierung auf dıe Beteiligungsbereitschaft

kırchlichen Leben” W ıe veräinderte sıch dıe soz1ale Akzeptanz der
1rCHeNn durch dıe Politisierung der OÖffentlichkeıit, dıe Entstehung
e polıtıschen Pluralısmus, dıe Massenmedialıisierung un dıe
Wırksamkeit überregionaler Massenkommunikationsmittel WIC des
Fernsehens”? W orın bestanden dıe Folgen der sıch dieser Zeeit
vollzıehenden beachtlichen Bıldungsexpansion für die Arbeıt der
Kırchen”

erden solche Fragestellungen 1115 Zentrum der Aufmerksamkeit
gerückt werden dıe Kırchen VOrTr emm als VO aufßeren Umständen
abhängıge Instiıtutionen behandelt Erforderlich 1ST N aber natürlıch
auch untersuchen welche Handlungsstrategien welche theolo
gischen Konzepte welche praktıschen Handlungsformen die KG
chen selbst entwiıckelt haben welche theologischen kirchen-
praktiıschen und polıtischen Dıskurse den TFECNHNECN geführt
wurden Natürlich fiel dıe Entwicklung olcher Handlungs-
konzeptionen theologischen Entwürfe und polıtischen Strategıen
den verschıedenen Kırchen Religionsgemeinschaften und kırch-
lıchen Grupplerungen sehr unterschiedlich Aa u Eın Vergleich der
Handlungs- und Reaktionsmuster zwıschen verschiedenen elı
g10nNsgemeınschaften e1W.a der katholischen un der evangelischen
Kırche den evangelıschen 1FCHECN un den Freikiırchen aber auch
zwıschen unterschiedlichen evangelıschen Landes Hn Provınzıal-
kırchen 1ST daher ahe lıegend

In diesem Zusammenhang WAaTC 6S nt Dıskurs ÄArenen
ausfindıg machen und untersuchen welche unterschiedlichen
kırchenpolıitischen theologischen un kırchenpraktischen Posıiıtionen
111 diesen Arenen des Konflikts aufeinander stießen welche
Kontfliktlinien ELWa zwıschen polıtisch lıberalen und politisch kon
SC VATEVEN bıbelkritischen un bıbeltreuen der auch gesellschafts-
offenen un: pletistisch privatıstischen Grupplerungen sıch heraus-
bıldeten Ea der Nachzeichnung olcher Dıskursfelder WAaTc CS er
1Ings VONNOTLeEN dıe gebrauchten Argumentationsfiguren und
Deutungsmuster auf die diskursexternen politischen sozl.alen Ok
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nomıschen rechtliıchen un: kulturellen Rahmenbedingungen zurück
beziehen da 11UT iıhr diskursinterner Sınnbezug erfassbar 1ST

Der Vergleıich unterschıedlicher kırchlicher Posıiıtionen be1ı gleichze!
ezugnahme auf dıe Kontextbedingungen rlaubt CS sowochl

dıe Speziıfika der jJeweıls CINSCHOMMENECN Posıiıtionen als auch dıe
übergreifenden Entwicklungstendenzen auf die dıe Posıtionsbe-
SUMMUNSCN bezogen sınd verstehen Eın Blıck auf dıe Austritts
bewegungen AaUS der evangelıschen un katholischen Kırche WIC SIC

Grafik abgebildet sınd ann beispielhaft deutlıiıch machen W aA5

ZCEMEINT 1ST Zl 1ST unübersehbar 4SS die Entwicklungen
der evangelıschen und der katholischen Kırche nahezu vollständig
paralle verlaufen In der Parallelıtät der erlau{ife drückt sıch offen-
bar dıe ırksamkeıt gesamtgesellschaftlıcher Entwiıcklungsten
denzen AaUS dıe aller Dıfferenzen beıden ırchen domiınant
durchschlagen Zum anderen 1ST klar aSSs dıe Kırchen aufgrund ıh
CT unterschiedlichen kulturellen Iradıtionen theologischen Orıen
LUCrUNSCN kırchenpraktischen Strategıen un finanzıellen und O-
nellen Ressourcen MILT den S1C SCMECINSAM betreffenden Problemen
unterschiedlich umgehen Eın Vergleıich der unterschıiedlichen Kır
chentümer be1 gleichzeitigem ezug auf dıe SCINCINSAMEN gesell-
schaftlıchen Rahmenbedingungen vVEIINAS mıthın beides deutlich
machen GemeiLnsamkeiten un Unterschiede

Dıe mıteinander vergleichenden unterschıiedlichen kırchlichen
un theologischen Grupplerungen ICABlICICN dabe1 aufeinander schr
häufıg durch Konfliktverstärkung und Dramatısiıerung Konflıikt-
INSZCN1ICFUNG un -ZUSP1CTZUNg sınd ıttel der posıtionalen Profi-
lıerung, dıe darauf hındeuten 24SS dem diskursiven Feld C494 hohes
Ma{ß E1igendynamıiık zukommt das nıcht iıntach auf polıtısche
soz1ialstrukturelle der ökonomische Bedingungen zurückgeführt
werden kannn Dı1e zwıschen den einzelnen Gruppijerungen geführten
Auseinandersetzungen GCIiSsSCH solche Tendenzen ABER Konfliktver-
schärfung, denen Ideen un Interessen, Glaubensinhalte un
Machtverhältnisse, Überzeugungen Un Zwecke C4 Aur schwer
auseinander haltende Miıschung eingehen, wıeder auf. Da
vergleicht A CISPIE ıch greife ter Fälle auf. ber dıe den auf
der Tutzınger Tagung gehaltenen Beiträgen berichtet wurde der
bruderrätlich langjährıige Präses der Evangelıschen Kırche
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1mM Rheıinland Joachım Beckmann auf einmal das Polıtische ACAT-
gebet MIıt Veranstaltungen der Deutschen Chrısten (Peter Cornehl)*
der der einer krıtıschen Ratıonalıtät verpflichtete Hamburger
Theologe elmut Thıelicke dıe Studentenbewegung miıt en rau-
HC  5 orden (Norbert Frıedrich) der der 1ın der Bekenntnisbe-
WCBUNS 55  eın anderes Evangelıum“ eine führende spielende
eilmut FreV den K Öölner Kırchentag VO 1965 mMIıt der Sportpa-
lastkundgebung von„l933 (Sıegfried ermle). So reizvoll CS ISt, sOl-
che argumentatıven Überspitzungen herauszuarbeıten, notwendig
1St CN zugleich doch auch; S1C 1n größere Kontexte einzuordnen nd
iıhre Funktion 1n den gesellschaftliıchen un politischen Auseın-
andersetzungen der Zeıt aufzuzeigen. Di1e ezugnahme auf den die
Kırchen erfassenden Prozess des gesellschaftlichen Bedeutungsrück-
5A15 un se1ıne gesellschaftlichen, polıtıschen, ökonomiıschen un
kulturellen Determinanten blıetet sıch dabe1l ımmer wıeder als über-
greiıfender analytıscher Bezugsgesichtspunkt un könnte auf dıie
S W eıse als eine AÄArt leiıtmotivisches Bezugsproblem für dıe urch:.-
führung der unterschıiedlichen Analysen diıenen.

TODIeME der Periodisierung
Eın weıteres Problemfeld bezieht sıch auf dıie Fasc ach der Per1i0-
disierung der 1960er HB /0er Ie Bevor dieser Zeitraum auf
sinnvolle Art nd W eiıse unterteilt werden kann, I1 USS$ INan dıe rage
stellen, worın dıe Krıterien für eıne überzeugende Periodisierung
bestehen könnten. Orientiert INa  — sıch polıtiıschen Zäasuren, CeLWa
Al den Jjeweiligen Umbildungen der Regierungskoalıitionen der AUB!

Anfang un Ende der Adenauer-Ara Dieter ucht), fungieren
zuweılen Jahreszahlen als Eiınschnitte, dıe sıch mehr durch K AONFI-
nultät als durch einen TIG auszeıchnen. Nımmt INan außere reig-
nısse W 1€ C den Bau der Berliner Mauer, die Erschiefßsung Benno
Ohnesorgs der den NA TO-Doppelbeschluss als Eckpunkte für die
vorzunehmende Periodisierung (Wol£f-Dieter Hauschud), dann hat

Die 1n Klammern ZECSCIZICH Namen bezeichnen dıe Autoren der Beıträge, dıe ıIn
dem ın Anmerkung SCHANNLCH Sammelband enthalten sind.
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iInNna  - eventuell viele einschne1dende Ereignisse “ÄHGE Verfügung,
den Zeıitabschnitt sinnvoll unterteılen. Fuür dıe älfte der
1960er Jahre konkurrieren annn ELWa solche Ereignisse W 1€ das En-
de der Ara Adenauer 1mM Jäahre 1963, das Eiınschwenken der soz1lalde-
mokratıischen O pposıtiıon auf den aufßen- und deutschlandpoliti-
schen Regierungskurs 1mM Jun1ı 1 960, der deutsch-französische
Vertrag un dıe AÄAnsätze eıner Ostpolitik 1m Jahre 1965
der Bau der Berlıner M auer VO 1961 der Eıintritt der bıs dahın
posıtionellen Sozialdemokratie 1n dıe Bundesregierung 1mM Jahre
1965 SOWI1E der W achstumskonjunktureinbruch VO 1966 mi1t-
einander. Angemessener dürfte CS daher se1nN, soz1uale andlungs-

für dıe Periodisierung heranzuziehen (möglıcherweise kom-
bınilert mMIıt ereignısgeschichtlich bestimmten Zasuren, anhand derer
sıch dıe Sıgnaturen einer Zeıitperiode besonders sıiınnbildlıch n_
schaulichen lassen) un danach fragen, welche typıschen soz1.1alen
eCrKMATeE eıne Periode VO eıner anderen unterscheıiden.

1ine Zasur lässt sıch Ende der 1950er fe ausmachen. Diıe
Jahre davor sınd gekennzeichnet HTE das Ineinander VO Wiıeder-
aufbau und Modernisierung“, das Ende der 1950er Jahre einem
gewıissen Abschluss kommt, insofern als 1ın dieser Zeıt die Rückkehr
ZUTr Nofmalıtats erreicht wurde un sıch eiıne Ce K ultur des
W ohnens, des Konsums un des Reıisens auszubreıiten begann”.
uch INan aufgrun hıstorıscher Untersuchungen dıe
1950er a  C heute nıcht mehr W1e€e och VOr kurzem als bleierne
Leit“ bezeichnen kann; I[1US55 INa  — doch deutlich zwıschen der Oko-

Schildt, Axel/Sywottek, no (Hg.) Modernisierung 1m Wıederaufbau: Die
westdeutsche Gesellscha der 50er Jahre Bonn 995 schon Schwarz,
Hans-Peter: Modernisierung oder Restauration? ınıge Vorfragen ZUr künft:
SCH Sozialgeschichtsforschung über dıe Ara Adenauer. In Düwell, Oll-
[annn H9 Rheinland-Westfalen 1mM Industriezeitalter, Wuppertal1984, DE
Vgl Niethammer, Lutz „Normalıisierung 1m Westen“: Erinnerungsspuren in

dıe 50er Jahre In Brunn, Gerhard (Hg.) Neuland Nordrhein-Westfalen und
seine Anfänge SeIt 945/46 Essen 1987, 175-206; Pallowskı, Kartrın: Woh:
18{88 1mM halben Zaımmer: ugendzimmer in den 50er ren In Bucher, Wıl-
1ı/Pohl, Klaus (Hg.) Schock und Schöpfung: Jugendästhetik 1M } ahrhun-
dert Darmstadt 1986, 284—290
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nomıschen Modernisierung auf der einen Seıite un der polıtischen
un kulturellen Modernisierung auf der anderen unterscheıiden. In
ökonomischer Hınsıcht dıe 1950er I< durch eın nachho-
lendes Industriewachstum cCharakterisiert. für das sıch ın keiner ande-
FeN europälschen Volkswirtschaft Vergleichbares findet® Kulturell
un polıtisch gesehen aber krıtısche Offentlichkeit, Dıskurs,
Dıalog, Pluralısmus un Indıyıdualismus 1n den 1950er Jahren keı
LLCSWCES stark anerkannt W 1€ bereits wenıge Jahre spater. Werte
W 1e€e Ordnung, Fleiß, Dıszıplın un Gehorsam rangıerten VOrTr Selbst
entfaltungswerten7 I gaben der Gesellschaft ein kleinbürgerliches
Gepräge.

Dıe irchen partızıplerten dem Bestand des industriege-
sellschaftlıchen, kleinbürgerlichen Wertehaushalts und bezogen ern
hohes Ma{iß ıhrer soz1lıalen Stabilität AUS iıhrer Übereinstimmung M1t
den gesellschaftlich akzeptierten Wertemustern®. In den Famılıen
wurden viele Kınder och immer christliıch sozlalısıert, un dıe
Menschen nahmen dıe kırchlichen ngebote och 1n hohem Ma(ße
wahr. In dieser Zeıt beanspruchte dıe Kırche auch och C111 SEWISSES
eutungsmonopol nd versuchte das W 4S dıe gesellschaftliıchen Z
stande Ausmachte; theologisch auf den un bringen. Dıe heo
logie LIrauftfe sıch L die polıtısche Sıtuation allgemeingültig AaUSZU-
deuten. Unter Zuhilfenahme metaphysischer Kategorien wurde der
Untergang des Drıtten Reıiches als Gottes strafendes Gericht ber
dıe wıdergöttliche Herrschaft fteindlicher Dämonen gedeutet nd dıe
eıgene Zeıt als Zeıt der Entscheidung zwıschen GOtt un egen-
Gott stilisiert”. Eıngebettet 1n den nachfaschistischen Gründungs-

Sywottek, Arnold Wege in die 50er IC In C  t Sywottek, Modernı
sıerung (wıe Anm 13-39
Vgl Unten, 125 Grafik
Gabrıel, arl Christentum zwıischen TIradıtion und Postmoderne. Freiburg;Basel; Wıen 19972
Greschat, Martın: Zwischen TUC und Beharrung Idie evangelısche Kırche
nach dem Zweıten eltkrieg. In COonzemius, Vıctor/Greschat, Martın/Kocher,
Hermann (Hg.) DiIie e1it nach 1945 als ema kirchlicher Zeıitgeschichte:Referate der internationalen Tagung in ünıngen/Bern (Schweiz) 1985 (GOt-
tingen 1988, 9—1
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konsens der Bundesrepublık beteiligten sıch dıe evangelischen Kır-
chen den gesamtgesellschaftlich bedeutsamen Debatten ber dıe
Wiederaufrüstung und dıe Atombewaffnung der Bundesrepublık
un nahmen auch eine Offentliıch sıchtbare Funktion ın der Wahrung
gesamtdeutscher Interessen wahr. Insbesondere dıe Kırchentage VO
1954 1ın Leıipzıg un 1956 1n Frankfurt/Main wurden macht-
vollen Demonstrationen des Bekenntnisses 7AER Einheit der Natıon
Härald Schroeter-Wıttke). Zugleich dıe evangelıschen Kır
chen damıt hıneingerissen 1n den polıtıschen Konflıiıkt zwıschen
W estintegration un natıonaler Orıjentlierung, und auch WENnN PIO
filıerte Vertreter des undesdeutschen Protestantismus W 1€ Martın
1emöoller 1n rhetorisch überspitzter Oorm der Eınheit der Natıon
VOT der Westbindung der Bundesrepublık den Vorrang geben
schıenen, tellte sıch der Rat der FK doch schon 1950 1n eıner
offizıellen Erklärung auf den Standpunkt, SN dıe Hr un rel-
eıit des Menschen ach christliıcher Lehre unantastbar sınd und dıe
Eıinheit des deutschen V olkes, auch WECNN das deutsche olk
deren Verlust schwer je1de:; nıcht M ıt der Preisgabe dieser ur
un Freiheıit rkauft werden dürfe ‘” In der Ara Dıbelius PE dıe
evangelısche Kırche immer wıeder dezidiert für dıe Anerkennung
der Menschenrechte, der Freıiheıit, W ürde un Unantastbarkeit des
Menschen CIn un: verurteiılte alle kollektivistischen 131 totalıtären
Ideen uch ın dieser Vorordnung indıyvıdualıstischer VOrTr kol
lektivistische Werte hatte S1C e1l bundesdeutschen Gründungs-
konsens.

Wenn auch die Orılentierung kleinbürgerlichen Werten. der
Rückzug 1NSs Priyvate, dıe Skepsı1s gegenüber der Polıtıiık un dıe K ÖN
zentratıon auf das kleine prıvate HC typısch für dıe 1950er Jahre
5 11.USS$5 HAaA  3 doch M ıt Frank-Miıchael Kuhlemann ‘ esthal-
ECH. dass sıch 1n dieser Zeıt zugleıic auch C bedeutsamer Menta-
lıtätswandel vollzog. unehmend 1e6 sıch dıe Bevölkerung auf dıe

14
Kırchliches ahrbuc. /O, 1949, 253
Kuhlemann, Frank-Michael Nachkriegsprotestantismus 1in Westdeutschland:
Religionssoziologische und mentalıtätsgeschichtliche Perspektiven. In Miıttei-
lungen der Evangelıschen Arbeıtsgemeinschaft für Kırchliche Zeitgeschichte I9
2008 1—-29,
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He uHEH polıtischen Verhältnisse eIN; bewertete S1IC die eıgene egeN-
WATE posıtıver, akzeptierte dıe Parteiendemokratıe un löste sıch VO
tradıtionalen Eınstellungen. In den evangelıschen ırchen erfolgte
dıe FEınübung 1 dıe Demokratiıe auch ber die 1n den evangelıschen
Akademıen geführten Debatten ber dıe Wıederbewaffnung. Den-
och sollte INan dıe sıch vollzıehenden Veränderungsprozesse nıcht
überschätzen, besafßen dıese Prozesse doch H. eine begrenzte
Reichweıte.

Gesellschaftlıch sıchtbarer wurden dıe Veränderungen ab Ende
der 1950er Jahre IDer Prozess des W iıederaufbaus Zing ber 1n en
Prozess der Modernisierung. Um 19600 hatten viele das Gefühl,
der Schwelle eıner Gesellschaft stehen *. Eın Klıma der
Reformbereitschaft breıtete sıch dUS zugleıich verbunden MIt der Be
FEITtSCHATT, Fehlentwicklungen 1mM Wıederaufbau, ELWa ın der Stadt-
entwıcklung, mM ıt harter Krıtik bedenken*®. Der Grundprozess des
sozılalen W andels, W 1e sıch 1n den 1960er Jahren vollzog, W ar dıe
durch bedeutsame Oökonomische W achstumsraten bereits in den
1950er Jahren vorbereitete explosionsartige Steigerung des Lebens
standards, dıe sıch 1n einer zunehmenden Ausstattung der Haushalte
M ıt einem PKW: mıt Bad un W MIt W aschmaschıiıne, Fernseher
un Kühlschran ausdrückte. Diıiese W ohlstandssteigerung Cus eNL-
scheidend DA Akzeptanzgewınn der Demokratie und Z Konso-
lıdiıerung des polıtıschen Systems der Bundesrepublık be1 S1ıe führte
aber auch einer sıch schrittweise vollzıehenden Veränderung des
Ööffentlichen K lımas 1n der Bundesrepublık, greifbar zunächst ın der
Formierung einer krıtiıschen Offentlichkeit und einem dieser Of-
ftentlichkeit korrespondierenden stark ansteigenden politischen Inter-
CS 1ın der Bevölkerung, Man en 1N diesem Zusammenhang eLwa

dıe Polıtisierung der Schriftsteller, dıe damals indırekt der en

chter, Hans Werner Hg’) Bestandsaufnahme Eıne deutsche Bılanz 1962
München 1962
alın, gar Urbanıität. In Erneuerung HSGFE Städte Hg VO Deutschen
Städtetag 1960 ugsburg 1960, 9—35; Bahrdt, Hans Paul Die moderne
Grofßstadt Soziologische Überlegungen ZU111 Staädtebau Reinbek 1961
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AT W ahl der SPD aufriefen , dıe Splegel-Affäre VO 1962 dıe
1962 einsetzende Ausstrahlung des Fernsechmagazins ‚P anorama?.,
dıe Offentliche Beachtung des auf dem Sozlologentag 1n ran
furt/Maın 1961 ausgetragenenN Posıiıtivismusstreits der auch A dıe
1963 vVOLrSCHOM MC Gründung der „„cd1t1on suhrkamp“. Dıe
W ohlstandsanhebung Zing schliefßlich aber auch einher M ıt eiıner
zunehmenden Ausrichtung des Lebens auf Vergnügung, Erholung
un Konsum , M ıt dem Aufkommen Musıkriıchtungen W 1€
der ock und Beatmusık, eiıner HCHECH Haar- und Kleidermode
USW ., die freılıch 1ın den alteren Generationen auf weıtgehende
lehnung stießen. uch WENN dıe Zeıt der frühen 1960er re nıcht
einem gesellschaftlıchen Aufbruch gleichkam, W 1€e annn für das
Ende der 1960ere charakteristisch werden ollte, W ar C555 doch
eine ‚Phase der Garung“, „1IN der sıch eine Fülle VO  3 Verände-

< 16rungsımpulsen wechselseıtig verstärkten und deren tragendes
Gerüst der unübersehbare wırtschaftliche Aufschwung bıldete.

Dı1e evangelischen 1FCnen wollten A diesem sıch abzeichnenden
Prozess der Modernisierung un Veränderung teiılhaben. Indıka

dafür dıe Dıskussionen ber dıe Kırchenreform un die
La:ienmobilisierung, das onzept der mi1issı1onarıschen Gemeıinde, dıe
Öffnung gegenüber den Humanwiıssenschaften. Man Sprang auf den
fahrenden Zug der Modernisierung auf un reklamıiıerte gesell-
schaftlıche Relevanz, ındem INnNnan sıch selbst als modern präsentierte.
In der Kırchenmusik ahm INa  3 dıie AUS der Gesellschaft kommen-
den ewegungen Rock, BeAt: Jazz auf und suchte dıe IYrEHNEN
musık diese ewegungen adaptıeren (Peter Bubmann). In der

alser, Martın (Hg.) Die Alternative oder brauchen WIr 1Ne egierung:?Reinbek 1961
Schaldt. xvxel Materieller Wohlstand pragmatısche Politik kulturelle MDru-
che Die 600er FC In der Bundesrepublik. In Schildt, Axel/ jegfried, Detlef/Lammers, arl Christian ( ynamısche Zeiten Dıie 600er Jahre 1n den
beiden deutschen Gesellschaften Hamburger Beiträge ZUr Soz1al- und CIt-
geschichte. Darstellungen. 57 amburg 2000, 21-53, 25
Schönhoven, Klaus, Aufbruch dıe sozlallıberale Ara Zur Bedeutung der 60er
re in der Geschichte der Bundesrepublık. In 25 1999, 123-145,V
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Praktiıschen Iheologıe glaubte INall, das Anlıegen des chrıistlichen
Glaubens 1n der Terminologie der Gesellschafts un Humanwıssen-
schaften darstellen können un entdeckte dıe demokratische Of-
tentlichkeit als den Horızont der christlichen Verkündıgung Hans-
Ekkehard Bahr) Und 1n der Okumeniıschen Arbeıt 1e15 1114  - sıch das
Thema der Verkündıgung durch dıe Welt vorgeben und mMeEINTE,
A CHÄrMnStus wirkt Inkognito 1Ife dıe Technik un Sakularıtiät“ (Rı
chard Shaull; vgl Reinhard rıeling). Der Glaube die Gestalt
barkeit un Reformierbarkeit der Gesellschaft bestimmte nıcht HAT
weıte Teıle der gesellschaftlichen Offentlichkeit, sondern pragte auch
das kırchliche Handeln Selbst dOFrFF. sıch dıe Kırche gesell-
schaftlıchen Herausforderungen gegenübersah un ıhre eigene Sa
uatıon als krıtiısch deutete, W dr ıhr Handeln och VO  z der ber-
ZCUSUNS geleıtet, m iıt den anstehenden Problemen fertig werden un
S1C MG Effektivitätssteigerungen, Dıalog, Iransparenz und ratio-
nale Argumentation bewältigen können ‘ LJAs Drängen auf
Ratıionalıtät, Modernisierung un E{ffizıienz gehörte damals ebenso

dıesem Gestaltungsoptimismus W 1€e diıe Faszınatıon, dıe VO

Planungen un konstruktiven Entwürtften ausging‘
Es 1St klar, ass sıch angesıichts eINes olchen Reformeifers dıie

< rafte aneınander rieben nd auch Gegenstimmen laut wurden.
Für erwecklıiche K«reise stand ZUmMm eispie das Entmythologisie-
ruNngSPrOgramm Rudolt Bultmanns, mıt dem dieser das nlıegen
des Evangeliums 1n CIn modernes Gegenwartsverständnıs übertragen
wollte, für einen Prozess der schleichenden Auflösung des tradıtl1o0-
nellen Verständnisses der als Wort Gottes. 1963 entstand der
Betheler KTEIS, der sıch der Tendenz BT Anpassung en Zeıtgeist

Greschat, Martın: Protestantismus und Evangelische Kırche ın den 60er Jahren
In Cchıldt/D Siegfried/K. Lammers, Dynamische Zeıiten (wıe 15)544
Ebd 546
Elısabeth Noelle-Neumann (Dıie Verklärung Adenauer und dıe Offentlıche
Meınung Q} In Blumenwitz, Dieter LHg. ] Konrad Adenauer
und seINe Zeıt Beıiträge der Wiıssenschafrt. Stuttgart 1976; 523-554;

5279 pricht VO:!  > der „gereizten Stimmung, dem fıcbrigen, auf eränderungdrängenden einungsklıma, das damals alle Handelnden empfanden“,
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wıdersetzen suchte. 1966 wurde 1n Hamm dıe evangelıkale Be
kenntnisbewegung 55  eın anderes Evangelıum“ 1INSs en gerufen.
Bereıits 1963 W ar der Kırchentag 1n Dortmund dem Maotto
„Mıt Konflikten CI  CC durchgeführt worden“‘.

Diıese Tendenz AT Pluralisierung, Ja NO Polarısıerung und AT

Zuspitzung VO  3 GeSCNSatzeEN verstärkte sıch 1m AT der 1960er
ahre, WOMmMIt dıe drıtte 1er benennende Zäasur markıert 1St Sıe

ohl 1in dıe e zwıschen 1966 und 1968, 1n denen sıch in der
J°af dıe Polarısierung zwıschen den unterschıedlichen gesellschaft-
lıchen Grupplerungen och einmal verschärfen sollte Auf der eınen
Seılite herrschte 1mM etzten Drıttel der 1960er un 1m CITSTEN Drittel
der 19/0er Te 1n breiten Kreıisen der Bevölkerung eine derart un-

gebrochen optimıstische IC auf dıe Zukunft W1Ee 1n keiner anderen
Phase der westdeutschen Geschichte“**. Zum anderen fallt ın diese
Zeıt dıe radıkale Gesellschaftskritik der Jungen Generation, dıe sıch
auf den Imperialısmus, Neo-Kolonialısmus, den Vietnam-Krieg, den
Umgang mMIıt der Nazı- Vergangenheit W1€ überhaupt auf das gesell-
schaftliche Establishment richtete. AHtr der eınen Seıite stehen dıe
we1lt ausgreıfenden Planungsaktivitäten der Bundesregierung un
der Lander., schon beginnend 1n der Großen Koalıtiıon VO 1965
auf der anderen dıe sıch verbreiternde Außerparlamentarische Uppo-
S1t10N, auf die grofße Bevölkerungsteile wıederum mıiıt Hass un
Ablehnung reagleren. en WIr 6S 1N dieser Zeıt einerse1ıits Mıt der
zunehmenden Akzeptanz der SPD un ıhrem Aufstieg ZUr Regıie-
rungsparte1l CunN, andererseıts mM ıt wachsenden rfolgen der
1964 gegründeten N P  S 1969 Lrat dıe SPD DA Bundestagswahl MIt
der W ahlparole „Wır schaffen das moderne Deutschland“‘ Dıe
Studentenrevolte aber 1n ıhrer ıschung 4aus Protestbewegung,
Generationenkonflikt, Kulturrevolution und Marxısmus ITa mMıt
dem Anspruch A verkrustete Zustände überwınden. Versucht
INan, das Anlıegen der schwer auf eınen Nenner bringenden
tudentenrevolte auf den un bringen, könnte INa  e

Schröter, R Kırchentag als vor-läufige Kırche Der Kırchentag als 1Ne
besondere Gestalt des Christentums zwıschen Kırche und Welt Stuttgart 1993,

240, Da D
Z Schildt, Wohlstand (wıe 15); 48
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Der ern bestand iın der Krıitiık an der Beharrungskraft der großen
gesellschaftliıchen Institutionen, Staat, Parteien, Polıize1, Miıhtäar.
Kirche nd 1n dem komplementären Eınsatz für dıe Rechte des
Eınzelnen ln seinen Anspruch auf Selbstverwirklichung. Das
Indıyiıduum wırd VON den Vertretern der Studentenbewegung Hoch:
gehalten, dıe Instıtutionen hingegen werden krıitisiert. Dıese Instıtu-
tionenkritık W ar stark Öökonomıiısch bedingt. In einer Zeeıt Öökono-
miıscher Sıcherheit und steigenden W ohlstands, 1n einer Periode des
Friıedens und der Zukunftsgewissheit standen für dıe Junge Gene-
ratıon nıcht mehr Fragen der materıellen Existenzsicherung 1mM Vr
dergrund, sondern TODBjlEeME der Selbstentfaltung, der polıtıschen
Partızıpation un infolgedessen TOBiIeMmMe gesellschaftlicher Restrik-
tiıonen. Von Ronald Inglehart““ STaM MT der Vorschlag, dıe Verän-
derungen dieser Zeıt MIt dem Begriff des Wertewandels VO
materı1alıstischen hın postmaterıalıstischen Wertorientierungen
belegen. Indem CT e1in olcher Zusammenhang zwıschen Öökono-
mıschen un kulturellen Veränderungen behauptet wiırd, wırd die
Studentenbewegung Z einen als UuUSaruc einer dynamıiıschen
Modernisierung interpretiert, ZU anderen aber auch als Faktor
dieses Modernisierungsprozesses. Letztlich wurden durch dıe Stu
dentenbewegung M 1t ıhren hoch SCESPANNLTCH FEFmanzıpations-, De-
moOkKratisierungs- un Selbstverwirklichungsansprüchen dıe polı
tische W estorientierung der Bundesrepublıik und iıhre kulturelle
Lıberalisierung breıt Fundiert“®. Vor em 1n alltagskultureller Hın-
sıcht, EIWA W 4S dıe Geschlechterbeziehungen angeht, rug S1iC ZUTLC

Modernisierung der westdeutschen Gesellschaft nıcht unerheblich
be1

Dı1e Kırche W ar VO dıesen SOZzIAleN: polıtischen, ökonomischen

Inglehart, Ronald Wertwandel In westlichen Gesellschaften Politische Konse-
JUCHZCH (0)B! materalıstischen und postmaterlalistischen Prioritäten. In Klages,Helmut/Kmuieciak, Deter (Tg Wertwandel nd gesellschaftlicher Wandel
ra  rt/M 1979, 2/9-—-316; ders Culture 1It ın Advanced Industrial
Socıety Princeton 199O: ders.: Modernisierung und Postmodernisierung:Kultureller, wirtschaftlicher und politischer Wandel in Gesellschaften

23
ra  rt/M.; New York 1997

Schildt, Wohlstand (wıe Anm 159 52
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un kulturellen W andlungsprozessen tief betroffen. Ende der 1960er
TO SELZTE dıe Austrıttsbewegung CIn dıe 197/4 iıhren Höhepunkt
erreichte. und dıe Kırche verlor einen Grofßteil ıhrer regelmäßıigen
Gottesdienstbesucher. eıtdem 1St e1in Auseıiınanderftfallen zwıschen
dem kırchliıchen und dem gesellschaftlichen W ertesystem beob
achten““, wodurch das Bemühen der ITGNER Nachfolge und das
treben der Menschen ach Freıiheıit und Selbstbestuiımmung, iıhre
each soz1ıaler Gerechtigkeıit un ach eiınem Abbau V Auto-
rıtäten SOWI1E ıhr Anspruch auf Erfüllung 1n diesem en nıcht
mehr ZUr Deckung gebracht werden können. Diıe Kırchen werden
seıtdem zunehmend als Instıtutionen der Behinderung VO
Indiıvıidualıtät und AÄAutonomie wahrgenommen und den
Verwirklichungsinteressen des einzelnen, seinen relıg1ösen
Bedürfnıissen, 1n Gegensatz ZEDrAC : Dıe 1CHNEN reagıeren auf
diese VENAdENZ. indem S$1e Hı} ihrerseıits dem Selbstbestimmungs-
wunsch der Indıyıduen Rechnung LragcnN un die Stelle INONO-

Jogisıerender Verkündigungsformen den Dıalog SCIZCH;, der auf
W ünsche un TrODIemMe des Indıyıduums eingeht.

Gleichzeitig wırd 1n den evangelıschen iırchen Ende der 1960er
Jahre nıcht T: das Indıyıduum zunehmend 1Ns Zentrum gerückt
un VO den bürgerlichen, den bürokratischen, verkrusteten tru

des StAdates: der Parteilen,. Ja der Kırche abgehoben; CS

gewıiınnen auch We;pe des Uniiversaliısmus W 16 Solıdarıtät, Frieden.
Gerechtigkeit der Okumene Bedeutung. Wenn Ina  $ sıch fragt,
W1€E 1n dieser Zeıt eiıne staärkere Orlentierung unıversalıstischen
der kollektiven Werten un eıne staärkere Betonung des Indıyiıdua-
I1ısmus zusammengehen, könnte INa  3 Beıde gehören 1INSO-
fern £  B als die zwıschen dem Indıyıduum un den kollek
tiven Zirelen lıegenden Instıtutionen VO beıden Haltungen negatıv
betroffen S1nd. Der ern dıieses W ertewandels lıegt also 1 der Instiı-
tutionenkritik.

Diıe letzte Zäasur 1ın dem uns interessierenden Zeitraum fällt 1N dıe

Schmidtchen, Gerhard Zwischen Kırche und Gesellscha Forschungsberichtüber die miragen ZUrr Gemeinsamen Synode der Bıstümer in der Bundesre-
publık Deutschlan: reiburg Br 1972
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Zeıt das Jahr 1973 Miıt dem Ölpreisschock VO erbst 1973
veränderte sıch das allgemeıne gesellschaftliche un polıtische Klima.
Dıe optimıstischen Zukunftserwartungen zerbröselten. Man sprach
VO en „Grenzen des W achstums“u ÖT ome  9 VO „‚Ende der
cc25  Fahnenstange Bıs 1973 lag dıe Arbeıtslosenquote 1n der Bundes
republık be1l O: Prozent: 1975 be1l 4, Prozent. DıIe W achstumsrate,
dıe VOT der Olkrise be1 fast fünf Prozent gelegen nhatte, sank 1n den
Minusbereich. Dıe HEUCH soz1ı1alen ewegungen entstanden; dıe Bür
gerinıtlatıven, dıe CHe Frauenbewegung, der Okoprotest. Dı1e WUm:-
weltproblematık stieg AA zentralen IThema Offentlicher Dıskus-
s1o0nen AlTT: In Berlıin, On München, Marburg, Heıdelberg un
deren tadten etablierte sıch als Erbe der 688er eine linksorientierte
Alternativkultur MI Stadtteilzeitungen, Stadtteilkneipen, Klein
kunstszenen un alternatıven Lebensformen ın WGs

In dieser Ze1lt gehen die Kırchenaustritte 1n Westdeutschland
wıeder deutlıiıch zurück und vollzieht sıch weltweit eıne Auf-
schwungsbewegung charısmatischer, evangelıkaler un: fundamen-
talıstıscher relıg1öser Grupplerungen, Der Fundamentalismus, en 6S
1mM Jahrhundert immer ZeXeben hat, der aber se1ıne Netzwerk-
strukturen in den 1950er un 60er Jahren abseıts VON der großenPolıtik entwiıckelt natte: kehrte Ende der 1970er Jahre 1n dıe Offent-
ıchkeıit zurück. ESs ISt erklärungsbedürftig, die charısmatıi-
schen Grupplerungen ın Deutschland VO diıesem weltweiten Irend
LLUT partıell profitierten. uch WCNN 65 gerade 1n dieser Zeıt 1n
Deutschland W1e einen Aufbau VO evangelıkalen Parallel
strukturen gaD der ZUr Informationspolitik der EKD paralle lauı
fende Pressedienst A1dear wırd gegründet, un Gx werden CVaNC-
lıkale Ausbildungsstätten geschaffen kommt CS doch nıcht AA
TL1C M It der evangelıschen Kırche Dıe Polarısierung, dıe für dıe
spaten 1960er Jahre typısch WAdl, schwächt sıch ab Möglıcherweise
arcn 1M Gegensatz anderen esellschaften dıe Grofßkirchen 1n
Deutschland nıcht profiliert CHNUg, als ass INa  P sıch scharf VO
ihnen absetzen konnte. Möglıcherweise ahm diese Tatsache der
Bekenntnisgemeinschaft den nötigen Schwung. Zugleıich W ar diese

0  M, gar und Zuversicht. In Dıie ZieIt: Februar 2006,
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Zeıit durch Prozesse der kırchliıchen und theologischen Pluralisierung
gekennzeıchnet. Diıe Politisierung des Evangelıums wırd ebenso be
trıeben W 1E eine C Innerlichkeit KonJjunktur hat Beıispielhaft
wırd diese Pluralısierung eutiic 1n der Entwicklung des 1rEehen
Cags hın einem ar der Möglıchkeıten. CI sucht auf ıhm dıe
elegenheıt ZALT: Selbstdarstellung, aber CS entsteht dıe Fage,
iInWw1ıeWweIt die Kırche noch eıne Klammer für dıe unterschıiedlichen
Bestrebungen anbıeten und dıe dıvergierenden Tendenzen
zusammenhalten kann.

Theoretische Leıitdifferenzen
W orın könnten die Interpretamente bestehen, VON denen her das
Feld theoretisch ın Blıck S  N werden vermag? Um die do
minanten Tendenzen der Entkırchlichung un Sakularısıerung auf
den Begrıff brınGF  M biletet sıch das TIheorem der funktionalen
Dıfferenzierung an Funktionale Differenzierung me1ınt, A dıe
einzelnen Teilsysteme der Gesellschaft mehr un mehr auseiınander
FLCTEN un Reliıgion un Kırche dıe Fähigkeıt verlieren, eıne dıe Ge-
sellschaft übergreifende Gesamtdeutung der Wırkliıchkeit verbindlich

installieren. In den 1950er Jahren konnte dıe Kırche och
W1Ee eın Deutungsmonopol für die Gesellschaft beanspruchen,

aber schon 1M Laufe der 1950er a  re und annn VOT em 1N den
1960er un /Uer Jahren wurde zunehmend deutlıiıch, 4SS dieses
Deutungsmonopol nıcht aufrechtzuerhalten W ar und sıch A dem
Evangelıum nıcht mehr ableıten lıefß, welche polıtischen un I1NOTa-
lıschen Entscheidungen treffen Sind. on dıe
„Ohnmachtsformel“ der EKD-Synode 1n Berlin-Spandau 1958 Ze1g-
C 2SS das Evangelıum nıcht mehr dıe Leıitlinie dafür bereıitstellen
konnte, W 1€ eıne polıtische Fage, 1n diesem Falle die rage ach der
Friedenssicherung durch Atombewaffnung, beantworten IStT.
„Wiır bleiben dem Evangelıum UuUuSsSsammen und muühen unNns
dıe Überwindung dieser Gegensätze. Wır bıtten Gott, C WO uUunNns
durch se1ın Wort gemeinsamer Erkenntnis und Entscheidung füh

Luhmann, Nıklas Funktion der Religion. rankfurt/M FL
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cc27B Das W dT der Komprom1ss, den dıe Synode schliıefslich
gefunden nat; der aber dıe geringe Steuerungskraft der T’heologıe
bereıits unübersehbar ZUT Anschauung Dringt. Als hnlıch stumpf
erwıes sıch dıe theologische Argumentatıon auch 1m Zusammen-
ang M Iıt dem J1übıinger Memorandum VO 1962 un der HKT
Ostdenkschrift VO 1965 es Mal W ar CS der Theologıe verwehrt,
AUS dem Evangelıum are Folgerungen für dıe polıtische Vernunft
abzuleiten un als allgemeıngültıg durchzusetzen. Spätestens M ıt der
1968er ewegung wurde kKlar. ASC AaUsS den Geboten Gottes auch
nıcht mehr zwıngend folgte, W 1e€e sıch der Eınzelne 1n seiınem Sexual-
verhalten entscheıden hat Dıie Theologie verlor mehr un mehr
ıhre steuernde Funktion un M UuUSSTIe zunehmend akzeptieren, ies CS
unterschıedliche Lebensstile, sexuelle Orientierungen, alltags-
weltliche Präferenzen und politische Optionen 21Dt, dıe theologısch
gleichermaßen legıtım sind.
en dem odell der funktionalen Dıfferenzierung leße sıch

ZUTC begrifflichen Erfassung der Veränderungsprozesse 1n dem be
trachteten Zeıitraum möglıcherweıise gewinnbringend mMIıt der IndıvIı-
dualisierungsthese arbeıten. Individualisierung me1ınt, ASS dıe tradı-
tionellen Miılıeus sıch auflösen un der Eınzelne nıcht mehr stark
WE früher durch Herkunftsbindungen, Nachbarschatt, Regıon,
tan und Klasse geprägt ISt  28 Sowochl] im polıtischen als auch 1mM
relıg1ösen Bereıich entscheidet das Indıyıduum zunehmend selbst
darüber, weilche Posıtion C555 einzunehmen gedenkt Dabe!1l legt CS
ebenfalls großen Wert darauf, se1ıne Entscheidungen authentisch
reffen 1N€ sol  he Indıyidualisierung des politischeq un relıg1ösen
Entscheıidens hat Z RE: olge, SS der Eınzelne se1ıne Überzeugungen
un Verhaltensweisen nıcht mehr m ıt der Mehrheit seiıner Al  Ar
{H3 Verwandten teılt un 1n ihnen 1ir seline Umwelrt bestärkt
wırd. Damıt aber verlieren relıg1öse Überzeugungen nd Praktıken

Welther, Christian (M2)) Atomwaffen und Ethıik Der deutsche Protestantis-
111US und die atomare ufrüstung Dokumente und Kommentare.
München 1981, 159
Beck, Ulrich Jenseıits ON Stand und Klasse? Oz]lale Ungleıichheit, gesellschaftlı-he Individualisierungstendenzen und dıe Entstehung MNCUCT sozlaler Formatıio-
LICIH nd Identitäten. In Ozlale Welt, Sonderbanı: Z 1983,; 23574
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ihre selbstverständliche Geltung, dıe SIC geschlossenen soz1almora-
ıschen Räumen och besaßen

Dıe evangelısche Kırche I1USS5 auf dıe sıch vollzıehenden Prozesse
der funktionalen Differenzierung, der Individualisierung und der da
1LAUS folgenden Pluralısıerung rCagılerecn Auf der Seıte scheıint
die Kırche den 1960er un 1970er Jahren tatsac  IC der Lage

SCIN viele APC} diesen VO der Gesellschaft ausgehenden mpulsen
un Tendenzen aufzunehmen und intern verarbeıten Dı1ie tradı-
tionsbestimmte Instıtution Kırche scheıint C111C CNOTIMNE Lernfähigkeit

besitzen Jan Hermelink hat SCZCISL WIC sıch dıe einzelnen über-
gemeındlıchen Dıenste ausdıfferenzieren WIC dıe Kırche
wıeder C141C tellen un Ämter chafft un komple-

System wırd Dıes wırd INan als CII Reaktion auf dıe gesell-
schaftlıch ablaufenden Prozesse der funktionalen Dıfferenzierung
1nterpreueren 1I1LUSSCH also auf dıe Ausdifferenzierung einzelner UD
sellschaftlıcher Bereiche WIC Arbeıitswelt Touriısmus Stadtentwick
Jung, Bıldung us die zunehmend iıhre CISCHC Sachlogik EeENTt-
wıckeln und dıe dıe Kırche ll S1IC gesellschaftliche Relevanz CI -

langen hineinwirken I1 US$ Das kann dıe Kırche natürlıch A 111-
dem SIC ihre parochıalen Strukturen durch funktionale Dıfferenzie-
FUuNS 1U  ® eben auch INfTETrN Crganzt W ıe stark dıe Kırche fahıg HE
bereıit 1ST lernen wırd anderem dem Nebenaspekt eut-
ıch 24SS Stellenbesetzungen zunehmend NUr auf ZeeıtH
INCN werden Selbst der Kırche rechnet INa  3 OIfenDar damıt fal
sche Entscheidungen ZUu treffen deren chaden MNUur dadurch C>-
SrENZET werden kann, S Ina SIC revıdıert. uch Jer GELEAGIST sıch
dıe Kırche wıeder als C1IMNC flex1ıble Institution. ugleıic wırd
SIC 111 der Oftentlichkeit aber als verkrustet, GESCaLLE; altmodiısch,
bürokratısch un hiıerarchisch angesehen. Man ıhr IDDNO-
vatiıonskraft Wenn an überraschenderweise dıe Frauenordina-
L10N eingeführt wırd dıe Offentlichkeit das nıcht einmal
wahr (Helga Kuhlmann) Dıiı1e Indıfferenz Citer ChHe der Bevöl
kerung gegenüber der Kırche hat den 1960er un /0Uer Jahren
anscheinend bereıits solche Ausma{fße NSCHNOMMC aSsSSs dıe beacht
lıche Veränderungsfähigkeit der Kırche nıcht einmal] 10585 Bewusstsein

Es 1ST offensıichtlich MC dıe evangelısche Kırche den 1960er
und 700er Jahren ÜT C111 CHOFH1G Fähigkeıt VAUE Dıalog, DE
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flexıblen Reagıeren auf ablaufende Veränderungen 1n der gesell-
schaftlıchen Umwelt, Urec Kontextsensibilität charakterisiert 1ISt Es
Ware interessant Untersuchen; W 1€e das 1n der Kırche 1mM Eınzelnen
Organıisliert wurde, welches dıe Mechanısmen„ ber d1ıe dıe
Kırche 1ın der Lage WAdlL, auf ablaufende Umweltveränderungen
reagiereN: Dı1e Dıskrepanz zwıschen der W andlungs- un Lernfä-
hıgkeit der Kirche. dıe WG ıhre Iranstormatıon VO einer ÖO-

logisıerenden eıner dialogischen Institution Beweiıls gestellt
Ist, un der Abwendung weıter Teıle der Bevölkerung VO ıhrer
Botschaft bedarf der Erklärung.

Be1 der Beschäftigung MIt olchen un ahnlich gCcaAarteLeN Fragen
wırd sıch dıe Kırchengeschichte unterschiedlicher ethoden bedie-
CH un den Ontakt anderen ebenfalls MmMI1t Religion und Kırche
befassten wıssenschaftliıchen Diszıplinen suchen mussen. Dıe Vıelfalt
der Methoden schlhıeist herkömmliche kırchenpolitische und Institu-
tıonengeschichtliche Analysen wen1g AaUusSs W 1€ modernere kultur-
wıssenschaftliche ANSatze: W 1€e eLtwa dıe Dıskursanalyse, das bIOgra-
phische Interview, dıe Mentalıtätsgeschichte der mılıeutheoretische
Fragestellungen. uch dıe Heranzıehung zeıtgenössischer, also AdUus
den 1960er und 700er Jahren stammender sozlalwıssenschaftlicher
tudıen kann aufschlussreichen Erkenntnissen führen. Irotz der
ach dem cultural LUVYN ın Mode gekommenen Orilentierung auf dıe
semantısche ene des gesellschaftliıchen und relıg1ösen Wandels“?
sollte dıie Analyse der interessierenden Deutungsmuster, Dıskurs-
ar chicN, W ıssensordnungen un Sınnschemata aber doch
rückgebunden bleiben dıe harten Daten der ökonomıischen, polı
tischen un: sozlalstrukturellen Veränderungsprozesse, lassen sıch die
hınter den Ideen stehenden Interessen; Bedürfnisse, Erfahrungen
und Nöte doch 1Ur erfassen. Kulturelle Muster stehen Öökono-
mıschen Bedingungen 1n einem konstitutiven echselverhältnıs Dıe
Analyse der eınen Seıite sollte nıemals auf K osten der anderen gehen

29 Vgl Hardtwig, Wolfgang/Wehler, Hans-Ulrıch (Hg.) Kulturgeschichte Heute
Göttingen 1996; Danael, Ute Cli0 Kulturschock 7u den aktuellen De-
batten der Geschichtswissenschaft. In 48, 3997 195-218, 259—
278
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Tabelle Regelmäßiger Gottesdienstbesuch

der Katholi:ken un Protestanten
In W estdeutschland DE (ın %)

Es besuchten
regelmaßıg den
Gottesdienst p{ CX \O € m—< C \O D mm,{ \ D 63R pA ON ©O €EN pA CX ON —+ pA \ 6N CN E CO 4EKatholiken insg.  51  55  48  35  3  33  26  23atholiken INSg.

2() —44 51 A 28 26 z 15
4559 50 56 52

6() re un! alter 63 34  24  18  54  50  41
N

13 15 62  10 57 29  54Protestanten INSg.
Protestanten 1im Alter
VO:  s

1029

3(): 10
5559

6()e und alter 23 12 12 15 13

Allensbacher Institut für EMOSROPLE: Allensbacher Markt- und Werbeträgerana-lyse cher, Renate: elig1ös in einer sakularısıerten Welt In Noelle-
Neumann, Elısabeth/Köcher, Renäte(Hg.): Die verletzte Natıon. ber den
Versuch der Deutschen, iıhren S  ter andern. Stuttgart I987% 16  ‚.F
281, 175
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Grafik Entwicklung der Werte „Selbstständıgkeıt“
un „Gehorsam, Ordnung, Dıszıplın“ als Erziehungsziele
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-l Quelle Eıgene Zusammenstellung; Emnid-Informationen, Allbus EUu.
IVLAMVEN , Heıiner: Werte Wertewandel: Zar Identität einer geteilten und WIE-
der vereinten Natıion. Weıinheim 1996, /6: Gensicke, IThomas Soz1jaler Wan:
de] durch Modernisierung, Individualisierung un:! Wertewandel. In Aus Polıtiık
und Zeıitgeschichte 42/1996, 3-17,


